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Seit 1965 waren die Betriebsküche 
und der Speisesaal der Land- und 
Hauswirtschaftsschule in Betrieb. 
Einst für rund 60 Schüler ausgelegt, 
wurden in letzter Zeit mehr als 300 
Personen täglich verpflegt. Um den 
heutigen hygienischen und techni-
schen Anforderungen gerecht zu 
werden, war ein Neubau notwendig. 
Nach den Plänen des Wettbewerbs-
siegers Arch. DI Ernst Hasenauer aus 
Saalfelden konnte der Bau großteils 
mit heimischen Firmen umgesetzt 
werden. 

Beim Neubau wurde besonders auf 
Energieeffizienz geachtet. Die Ab-
wärme aus der Küche, dem Speise-
saal und der Sonneneinstrahlung 
wird im Betonkern des Kellers ge-
speichert und bei Bedarf zur Heizung 
verwendet, sodass keine weitere 

Energie zum Heizen notwendig ist. 
Zusätzlich produziert die Fotovoltaik-
fassade Strom, welcher in das Netz 
eingespeist wird. Anfang August  
нллф ƪƻƴƴǘŜƴ ŘƛŜ ƴŜǳŜƴ !ƴƭŀƎŜƴ ŦǸǊ 
unsere Ferienkinder aus der Stadt 
Kulmbach in Betrieb genommen wer-
den. Mit Schulbeginn läuft dann der 
Vollbetrieb, wobei 350 Personen 
vom Frühstück bis zum Abendessen 
versorgt werden. Zusätzlich besteht 
Versorgungsbedarf bei unterschied-
lichsten Veranstaltungen. Beim Tag 
der offenen Tür der Fachschulen in 
Bruck am 30. Oktober 2009 wird die-
ser erste Bauteil mit einer Feier ein-
geweiht. 

Ing. Christian Dullnigg 
Direktor LWSς Bruck 

Fachschulen Bruck  
 YǸŎƘŜ ǳƴŘ {ǇŜƛǎŜǎŀŀƭ ǎƛƴŘ ƛƴ .ŜǘǊƛŜōΗ 
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Bürgermeister  
Herbert Reisinger 

Vizebürgermeisterin  
Mag. Karin Hochwimmer  

Ein Blick zurück ς ein Blick nach vor? 
 
Vor 20 Jahren, im Sommer 1989, ist der eiserne 
±ƻǊƘŀƴƎ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α²ƛǊ ǎƛƴŘ Řŀǎ ±ƻƭƪά ƎŜπ
fallen. Innerhalb weniger Wochen und Monate kam 
es zur Wiedervereinigung Deutschlands und zur 
Bildung vieler demokratischer Staaten auf dem Ge-
biet des ehemaligen Ostblocks. Eine ungeahnte 
Veränderung innerhalb kürzester Zeit nach den lan-
gen Jahrzehnten des Kalten Kriegs. Niemand hätte 
nur ein Jahr vorher an eine derart weitreichende 
friedliche Revolution geglaubt. Schon bald war es 
ǸōŜǊƘƻƭǘΣ ŘƛŜ ²Ŝƭǘ ƛƴ α²Ŝǎǘά ǳƴŘ αhǎǘά ŜƛƴȊǳǘŜƛƭŜƴΦ 
Mit der Mauer und dem Stacheldraht fielen auch 
die Ideologien. Heute lassen sich die meisten Leute 
Gott-sei-Řŀƴƪ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ƛƴ α[ƛƴƪǎά ǳƴŘ αwŜŎƘǘǎά 
auseinanderdividieren. 
 
нллф ƛǎǘ ǿƛŜŘŜǊ Ŝƛƴ WŀƘǊ ŘŜǊ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎΦ ¦ƴǎŜǊŜ 
Wirtschaft wankt. Unser Pensions- und Gesund-
heitssystem steht auf unsicherem Fundament. Viel-
leicht ist nun wieder die Zeit da, gemeinsam in ein 
neues Zeitalter aufzubrechen. Ein Zeitalter, in dem 
wir unseren persönlichen Erfolg nicht mehr so stark 
vom Prozentsatz des steigenden Umsatzes oder der 
nächsten Lohnerhöhung abhängig machen. Ein 
Zeitalter, in dem die individuelle Freiheit nicht 
mehr so leichtfertig über gemeinsam geschaffenes 
Wohl gestellt wird. Ein Zeitalter der gegenseitigen 
Wertschätzung und des nachhaltigen Umgangs mit 
unseren Ressourcen. Ein Zeitalter des bewussteren 
Umgangs mit unserer eigenen Gesundheit, unserer 
Zeit, unserer Familie und Freunden. 
 
α5Ω[Ŝƛǘ ǊǳŎƪŜƴ ǿƛŜŘŜǊ ƳŜƘǊ ȊƻƳΣ 
ǿƻƴƴǎ Ŝŀ ǎŎƘƭŜŎƘǘŀ ƎŜƘǘάΣ ǎŀƎǘŜ 
mir vor Kurzem eine Verkäuferin 
im Dorf. Mehr Zusammenhalt 
können wir auch gut brauchen. 
 

Eure Vizebürgermeisterin 
Karin Hochwimmer 

Liebe Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger! 

Katastrophensommer 2009 -  
Dank an die Einsatzkräfte 

Der heurige Sommer mit seinen Wetterkapriolen 
hat leider auch unser Gemeindegebiet nicht ver-
schont. In den frühen Abendstunden des 8. August 
entlud sich ein heftiges Gewitter mit extremen 
Starkregen über unserem Gemeindegebiet. Beson-
ders in Mitleidenschaft gezogen wurden dabei die 
Ortsteile St. Anton, St. Georgen und Niederhof. 
Die großen Wassermengen führten zu vielen Ver-
murungen und Überschwemmungen. Zentrum der 
schwersten Verwüstungen war der Hundsbachgra-
ben. Nicht nur Güterweg und Brücken wurden im 
Oberlauf zerstört. Im Unterlauf verursachte eine 
Verklausung des Baches die teilweise Zerstörung 
der Kinderdorfstraße, den Einsturz einer Privatbrü-
cke und die Beschädigung eines Garagentrakts. 
Dank des raschen Einsatzes der örtlichen Feuer-
wehren, verstärkt durch Kräfte aus Zell am See, 
Fusch und Piesendorf, konnten die Folgen des Ge-
witters jedoch in Grenzen gehalten werden. 
Namens aller MitbürgerInnen möchte ich mich als 
Bürgermeister bei allen Einsatzkräften und den 
freiwilligen Helfern herzlichst bedanken. 
Ganz besonderer Dank gebührt auch dem Katastro-
phenreferenten Reiter Kurt und dem Landesfeuer-
wehrkommandanten Leo Winter für die vor Ort 
geleistete Koordinationsarbeit. 
Ebenso anwesend war der verantwortliche Leiter 
der Wildbachς und Lawinenverbauung für den Be-
zirk Zell am See, Herr DI Gebhard Neumayr. 
Dieses Ereignis hat uns wieder einmal die Bedeu-
tung einer schlagkräftigen und technisch gut aus-
gerüsteten Feuerwehr drastisch vor Augen geführt. 
Da diese Einsätze unter teilweise sehr schwierigen 
Bedingungen stattfanden, sei es 
mir gestattet, abschließend 
noch einmal die hohe Wertig-
keit dieser ehrenamtlichen Hel-
ferInnen für die Sicherheit und 
das Wohl der Gemeinde hervor 
zu heben! 

Ihr Bürgermeister 
Herbert Reisinger 
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Täglich verunglücken auf Öster-
reichs Straßen neun Kinder. Das 
Kuratorium für Verkehrssicherheit 

όYŦ±ύ ŦƻǊŘŜǊǘ ŜǊƘǀƘǘŜ !ǳŦƳŜǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ŀǳŦ YƛƴŘŜǊ 
im Straßenverkehr ς speziell zu Schulbeginn. 
 

Autofahrer haben Verantwortung 
Für die Sicherheit unserer Kinder im Straßenverkehr 
sind nicht nur die Eltern verantwortlich. Zum Schutz 
und Wohl der Kinder müssen alle Verkehrsteilneh-
mer - vor allem die Autofahrer - ihr Verhalten an-
passen: Da Kinder vom Vertrauensgrundsatz ausge-
nommen sind, muss jeder damit rechnen, dass sich 
Kinder nicht immer an die Verkehrsregeln halten.  
 

Kinder haben beim Queren Vorrang 
Laut Gesetz müssen Fahrzeuglenker Kindern eine 
sichere Überquerung der Fahrbahn ermöglichen ς 
und zwar nicht nur auf Zebrastreifen, sondern auch 
an allen anderen Straßenstellen: Autofahrer müssen 
also gegebenenfalls überall anhalten, damit ein Kind 
sicher die Straße queren kann. 
 

Wichtigster Schutz: Tempo reduzieren 
DI Dr. Rainer Kolator, Leiter des KfV Salzburg, appel-
ƭƛŜǊǘ ŀƴ ŀƭƭŜ [ŜƴƪŜǊΥ α!ŎƘǘŜƴ {ƛŜ ŀǳŦ YƛƴŘŜǊ ŀƭǎ ±ŜǊπ
kehrsteilnehmer und reduzieren Sie das Tempo, da-
mit Sie jederzeit auf das oft unvermittelte Verhalten 
ǎƛŎƘŜǊ ǊŜŀƎƛŜǊŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦά 5ƛŜ DŜǎŎƘǿƛƴŘƛƎƪŜƛǘ ǎƻƭƭπ
te überall dort reduziert werden, wo man mit Kin-
dern rechnen muss (z.B. Bushaltestellen), denn ca. 
ур tǊƻȊŜƴǘ ŀƭƭŜǊ ¦ƴŦŅƭƭŜ Ƴƛǘ YƛƴŘŜǊƴ ǇŀǎǎƛŜǊŜƴ ƴƛŎƘǘ 
am Schulweg, sondern in der Freizeit. Nicht nur auf 
die Taferlklassler sollte besonders geachtet werden, 
denn Kinder zwischen zehn und 14 Jahren sind häu-
figer an Schulwegunfällen beteiligt. 
Eltern: Üben, üben, üben 
Die Eltern haben Verantwortung, ihrem Kind das 
richtige Verhalten im Straßenverkehr zu lehren und 
ein gutes Vorbild mit ihrem eigenen Verhalten zu 
sein. Nach der Planung der sichersten Route zur 
Schule sollen Eltern von Schulanfängern mit ihrem 
Kind das richtige Queren der Straße - idealerweise 
bereits vor Schulbeginn - üben, dies mehrmals wie-
derholen und auch mit den Kindern den Schulweg 
mehrmals abgehen. Lassen Sie sich von Ihren Kin-
dern führen, so werden Sie auf falsche Verhaltens-
weisen aufmerksam und können zeigen, wie man 
sich richtig verhält. 
 

Kinder nicht mit dem Auto in die Schule bringen 
Kinder sollten nicht bzw. nur in Ausnahmefällen mit 
dem Auto zur Schule gebracht bzw. abgeholt wer-
den. Einerseits erhöhen Eltern, die ihr Kind zur Schu-
le fahren und wieder abholen, damit das Ver-
kehrsaufkommen in der Schulumgebung und gefähr-
den somit andere Kinder. Anderseits wird die Chan-
ce vertan, mit den Kindern rechtzeitig richtiges Fuß-
gängerverhalten zu trainieren.  
 

Jedem Kind sein Autokindersitz 
Die Verwendung von Kindersitzen für Kinder im Auto 
ist gesetzliche Pflicht: Kinder bis zur Größe von 150 
cm müssen einen entsprechenden Kindersitz ver-
wenden. Ab einer Körpergröße von 135 cm gelten 
auch höhenverstellbare Gurte als Kindersicherung. 
Die Nichtbeachtung der Vorschriften für die Kinder-
sicherung zählt zu den Vormerkdelikten.  
 

Achtung Schulbus - Vorbeifahrverbot 
Bei Schulbussen im Einsatz (orangefarbene Schüler-
transporttafel, eingeschaltete Alarmblinkanlage und 
Warnleuchten), darf auf keinen Fall vorbeigefahren 
werden. Die Fahrzeuglenker müssen anhalten ς auch 
dann, wenn der Bus in einer Haltestellenbucht steht! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Besonderheiten von Kindern im Straßenverkehr 
Kinder sind leicht ablenkbar! Die Aufmerksamkeit 
von Kindern richtet sich oft plötzlich auf für sie wich-
tige Objekte (z.B. Ball, vorbeilaufender Hund). Ge-
fahren im Straßenverkehr werden dann nicht mehr 
wahrgenommen. 
ReaktionszeitΥ CǸǊ ±ƻƭƪǎǎŎƘǳƭƪƛƴŘŜǊ ƛǎǘ Ŝǎ ƴƻŎƘ 
schwierig, begonnene Handlungen (z.B. Laufen) 
plötzlich zu unterbrechen. Das kann im Straßenver-
kehr zu problematischen Situationen führen. 
Eingeschränkte Wahrnehmung: Volksschulkinder 

Bild: KfV 

Gib Acht! Mehr Aufmerksamkeit auf Kinder im Verkehr 
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können Entfernungen noch nicht richtig einschätzen 
und haben ein engeres Blickfeld als Erwachsene, 
nehmen also herankommende Fahrzeuge erst viel 
später wahr. Sie erkennen schwer, ob sich Geräu-
sche nähern oder entfernen. Volksschulkinder kön-
nen aufgrund ihrer Körpergröße  nicht über parken-
de Autos hinwegsehen. 
Längeres Queren: Bitte geben Sie Kindern genug 
Zeit, die Straße in Ruhe zu überqueren. Aufgrund 
der kürzeren Schrittlänge können Volksschulkinder 

nicht so schnell die Straße überqueren. Gerade 
Schulanfänger brauchen auch oft länger, um zu ent-
scheiden, ob das sichere Queren am Zebrastreifen 
möglich ist.  
 

Alle Straßenverkehrsteilnehmer sind aufgefordert, 
sich besonders rücksichtsvoll und vorbildlich gegen-
über Kindern zu verhalten. 
 
 

Erhöhte Familienbeihilfe 

Die erhöhte Familienbeihilfe kann gewährt werden, 
wenn ein Anspruch für normale Familienbeihilfe 
und eine "erhebliche Behinderung" vorliegen.  
 

Wann ist ein Kind "erheblich behindert"?  

Wenn infolge eines Leidens oder Gebrechens 
eine nicht nur vorübergehende Funktionsbeein-
trächtigung (Dauer voraussichtlich mehr als 3 Jahre) 
im körperlichen, geistigen oder psychischen Bereich 
oder in der Sinneswahrnehmung vorliegt und da-
durch ein Grad der Behinderung von mindestens 
50% besteht, oder 

wenn es infolge eines Leidens oder Gebrechens 
voraussichtlich dauernd außerstande ist, sich selbst 
den Unterhalt zu verschaffen (= dauernde Erwerbs-
unfähigkeit) 

Dies kann z. B. auch für Kinder mit Diabetes oder 
anderen beeinträchtigenden Krankheiten zutreffen! 
 

Die Beantragung erfolgt beim Finanzamt (Formular 
Beih3). Zum Nachweis der Behinderung erfolgt 
dann eine Einladung zur ärztlichen Untersuchung 

durch das Bundessozialamt. 

Beträgt die Behinderung mindestens 50% oder wird 
ärztlicherseits die voraussichtliche dauernde  Er-
werbsunfähigkeit bescheinigt, gewährt das Finanz-
amt die erhöhte Familienbeihilfe von derzeit  

ϵ моуΣол ǇǊƻ aƻƴŀǘ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ȊǳǊ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ Cŀπ
milienbeihilfe.  

Sie kann fünf Jahre rückwirkend beantragt werden! 
(gerechnet ab dem Monat/Jahr der Antragstellung). 
Die erhöhte Familienbeihilfe steht solange zu, als 
die allgemeine Familienbeihilfe gewährt wird. 
 

Weitere Informationen: 

Finanzamt Zell am See,  

06542/70156 

Bundessozialamt,  

Tel. 05-9988-3218 
 

Forum Familie Pinzgau - Elternservice des Landes 

Tel. 0664/82 84 179, e-mail: forumfamilie-
pinzgau@salzburg.gv.at 

Ungarische Kleinmaschinenbrigade 

Alle Jahre wieder! Die "Ungarische Kleinmaschinen-
brigade" ist erneut im Pinzgau unterwegs.  
 
 

 Die Sammlung ist illegal und strafbar! Auch die 
Bereitstellung durch Bürger/Innen Ihrer Kommune 
kann verwaltungsrechtlich geahndet werden! 
  

Wenn solche Flugblätter mit Terminaviso in Ihrer 
Gemeinde auftauchen, verständigen Sie bitte um-
gehend die Polizei. 

  

Diese leitet dann die erforderlichen Maßnahmen 
ein, um die illegale Sammlung zu unterbinden. 
  
  

Ihnen allen wünsche ich eine erholsame Ferien- und 
Urlaubszeit. 

Anton Kubalek  
ZEMKA-Abfall- und Umweltberatung 

mailto:forumfamilie-pinzgau@salzburg.gv.at
mailto:forumfamilie-pinzgau@salzburg.gv.at
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Ambrosia artemisifolia ς Die Beifußambrosie  

Die Beifußambrosie, ein wärmeliebendes Unkraut, 
verbreitet sich unaufhaltsam in ganz Europa.  
Auch in Salzburg gibt es seit 2008 Meldungen über 
ihr Auftreten. Die Pflanze ist durch ihre Pollen ei-
ner der stärksten Allergieauslöser und dadurch ge-
sundheitsgefährdend. Die Samen der Pflanze sind 
oft in Vogelfutter anzutreffen, dadurch wird jede 
Grünfläche, auf der Vögel gefüttert werden, zu ei-
ner potentiellen Fläche, auf der die Problempflanze 
anzutreffen ist.  
Herkunft: Die Beifußambrosie stammt ursprünglich 
aus Nordamerika.  
Auftreten Die Pflanze beginnt mit dem Wachstum 
im Juli, bildet ihre Blüten im August und blüht bis 
zum ersten Frost.  
Allergene Wirkung Die Beifußambrosie erzeugt 
ungeheure Mengen an Pollen, welche starke Aller-
gien auslösen können. Zusätzlich werden beste-
hende Allergien verstärkt. Die Symptome sind 
schwerwiegend: tränende geschwollene Augen, 
Schnupfen. Rund ein Viertel der Betroffenen leidet 
unter starken Asthmaanfällen wie Atemnot oder 
Schockzustände.  
Verbreitung Die Pflanze gelangt meist durch verun-
reinigtes Vogelfutter in die Hausgärten und Grün-
flächen. Von dort beginnt sie sich auf das umlie-
gende Gebiet auszubreiten.  
Verwechslungsgefahr In Österreich besteht Ver-
wechslungsgefahr mit dem harmlosen einheimi-
schen gemeinen Beifuß. Charakteristische Unter-
scheidungsmerkmale sind der hohe Wuchs (bis zu 
мΣр aŜǘŜǊύΣ ǎǘŜƘŜƴŘŜΣ ŅƘǊŜƴƭŀƴƎŜΣ ŀǳŦŦŅƭƭƛƎ ƎŜƭōŜ 

männliche Blüten, doppelt gefiederte Blätter und 
abstehend behaarte, später oft rötliche Stängel.  
Bekämpfung Die Pflanze muss umgehend durch 
Ausriss entfernt werden. Das Abmähen der Pflanze 

ist wirkungslos und wird daher nicht empfohlen. 
Solange die Pflanze nicht in der Blüte steht reichen 
Schutzhandschuhe. Sollte die Blüte jedoch bereits 
eingesetzt haben so wird eine umfassende Schutz-
ausrüstung benötigt. Neben Handschuhen und 
Atemschutz wird auch eine dichte Brille und ge-
schlossene Kleidung empfohlen. Das Pflanzenmate-
rial darf nicht kompostiert werden, sondern muss 
umgehend über den Restmüll entsorgt werden. 
Grundsätzlich reicht eine Entsorgung über den 
Restmüll. Bei Verbrennungen ist eine Abklärung mit 
der Gemeinde unbedingt erforderlich.  

 

Landwirtschaftskammer Salzburg 

Der traubenförmige Blütenstand  
Bild: lk 

Jahreskalender 2010 
Liebe Vereinsobleute und Veranstalter aus Bruck und St. Georgen! 

Unsere Gemeinde lebt durch die zahlreichen Vereine und Veranstaltungen. Viele Termine für 2010 sind 
uns von Ihnen schon bekannt gegeben worden. Andere sollen noch aufeinander abgestimmt werden.  
²ƛǊ ƳǀŎƘǘŜƴ ƛƳ WŀƘǊ нлмл α¢ŜǊƳƛƴ-YƻƭƭƛǎƛƻƴŜƴά ƳǀƎƭƛŎƘǎǘ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴ ǳƴŘ ƳŜƘǊ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ǸōŜǊ 
den Gemeindekalender ankündigen. 
Alle Vereinsobleute und Veranstalter sind eingeladen zu einem 
Abend der Veranstaltungstermine-Absprache für das Jahr 2010  
am Mi, 23. September 09, um 19:30, im Ausstellungsraum Bruck 
Gerne können Sie Termine bis dahin bei Frau Claudia Eder im Gemeindeamt bekannt geben. 
 

Auf Ihre zahlreiche Teilnahme freuen sich 
 

VizeBgm. Mag. Karin Hochwimmer  GR Mag. Josef Neudorfer 
Wirtschafts- und Fremdenverkehrsausschuss  Jugend- und Kultur-Ausschuss 
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31 Damen folgten am Mittwoch, 5. Au-
gust 09, der Einladung der Gemeinde 
Bruck zum Blumenschmuckausflug 
нллфΦ ½ƛŜƭ ǿŀǊ ŘƛŜ ƻōŜǊǀǎǘŜǊǊŜƛŎƘƛǎŎƘŜ 
[ŀƴŘŜǎƎŀǊǘŜƴǎŎƘŀǳ α.ƻǘŀƴƛŎŀά ƛƴ .ŀŘ 
Schallerbach. Die Gemeinde übernahm 
die Buskosten, die Eintritte, die Führun-
gen und das Mittagessen der Damen. In 
bester Erinnerung bleiben uns aber 
nicht nur die herrlichen Gartenanlagen 
ŘŜǊ α.ƻǘŀƴƛŎŀάΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŀǳŎƘ ŘƛŜ ƘŜǊȊƭƛπ
ŎƘŜ DŜǎŜƭƭƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ ŘƛŜ αǿƛǘȊǊŜƛŎƘŜά 
Heimfahrt. Herzlichen Dank allen Gärt-
nerinnen und Gärtnern die sich jedes 
Jahr um ein blühendes Dorfbild bemü-
hen. Wer im Jahr 2010 auch dabei sein 
möchte und noch nicht zum Blumen-

schmuckwettbewerb angemeldet ist, sollte sich umgehend 
mit Frau Zehentner im Gemeindeamt in Verbindung setzen. 

Karin Hochwimmer/ Vizebürgermeisterin,  
Obfrau des Wirtschafts- und Fremdenverkehrsausschuss 

Blumenschmuckausflug  

Eindrücke vom Blumenschmuck - Wettbewerb 2009 
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Am 25. und 26. Juli 2009 wurden die Orte Bruck 
und Zell am See zum Schauplatz des wohl heißes-
ten Events des Jahres. 24 Mannschaften duellier-
ten sich bei einem nervenaufreibenden Beachvol-
leyballturnier um den heiß begehrten D.3-
event.com Pokal.  

 
Der Teilnehmerkreis erstreckte sich von allen ös-
terreichischen Bundesländern bis hin in den Deut-
schen Raum ς was dieses einzigartige Event noch 
viel spannender und abwechslungsreicher machte. 
Begleitet wurden die Turniere von heißen Tunes 
vom renommierten DJ B.I.G.  Für kulinarische 
Schmankerl sorgte das Team vom D.3-event.com 
Partnerbetrieb ς Ampere Catering.  
 
Karibische Drinks 
Cocktailprofi Marco vom B17 in Zell am See mixte 
coole Coladas und leckere Drinks und brachte da-
mit die Besucher bei der fulminanten Beachparty 
in Stimmung. Bis tief in die Nacht wurde zu den 
Rhythmen von DJ B.I.G. getanzt und in angeneh-
mer Beachkulisse gechillt.  
 
 
D3-event.com mit Besucherrekord 
Das D.3-event.com Beachvolleyballturnier findet 
heuer zum 2. Mal statt und sorgt jedes Jahr für 
Partystimmung und spannende Turniere. Nach 
dem atemberaubenden Erfolg des D.3-events ς 
Beachcity im Juni (1000 Besucher am Centercourt), 
konnten die Jungs von D.3-event.com rund 200 

Besucher an den zwei Austra-
gungsorten (Bruck und Zell 
am See) verzeichnen.  
 
Neue Ideen ς neue Events 
 
Nach dem Firmenmotto ς D.3-event.com ς where 
the party never ends ς planen die Jungs von D.3 
bereits jetzt die nächsten Events. Als große Über-
raschung gilt nach wie vor das gut gehütete Ge-
heimnis um ein atemberaubendes Event im Jänner 
2010. Weiters konnte bereits die Zusammenarbeit 
mit der Beachcity 2010 und die Fortführung des 
D.3-event.com Beachvolleyballturnieres beschlos-
sen werden. Dieses feiert übrigens im nächsten 
Jahr das 3-jährige Jubiläum und wird dementspre-
chend besonders Aufsehen erregend werden. ς 
Seien Sie also gespannt! 
 
Vielen Dank an alle Teilnehmer, an alle Besucher, 
an alle freiwilligen Helfer, an alle Sponsoren und 
an alle die D.3-event.com in dieser Form ermög-
licht haben. 
 
 

Michael PILJIC ς Christoph GALGOCZY  
 Stefano GIAKOUMIS  
Organisationsteam - Leitung 

D.3-event.com bringt Beachstimmung nach Bruck 

Bild: D3-Event 
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Die Ferien enden, das neue Schuljahr 
beginnt und damit entsteht wieder eine 
höhere Belastung von Geist und Körper 
unserer Schulkinder! Sorgen Sie vor, 
denn mittels gezielter Vitamin/ Spuren-
elementkombinationen ( zB Supermind, 
Biomont,...) können Sie die Abwehrkräf-
te und die Leistungsfähigkeit Ihrer Kin-
der stärken. 
 

Bluthochdruckτeine Volkskrankheit 
Neben gezielter Medikation kann be-
wusste Ernährung einen wertvollen Bei-
trag für das Wohlbefinden des Patienten 
leisten. Wir legen für Sie Broschüren mit 
Ernährungstipps in der Apotheke auf. 
 

Das Team der Bärenapotheke wünscht 
allen Schulkindern einen guten 
Start ins neue Schuljahr! 

Euer Mag. Singer 

Neues aus der Bärenapotheke 

Die Aufgaben des Brucker Bauhofs werden von Jahr 
zu Jahr mehr. Die Pflege des Ortsbilds ist ein we-
sentlicher Bestandteil davon und fordert viele Ar-
beitsstunden. Umso mehr freut es uns daher, wenn 
uns freiwillige Helfer unterstützen! So gesehen in 
der Krössenbachstraße an der Kreuzung zum Fried-
hof. Ein Nachbar hat den Straßenrand für uns ge-

mäht und das Schnittgut entfernt. Herzlichen Dank 
dafür. Danke für dieses gute Vorbild. Wenn uns 
ƴƻŎƘ ƧŜƳŀƴŘ ŀƴ ŜƛƴŜǊ ŘŜǊ ǘŀǳǎŜƴŘŜƴ α9ŎƪŜƴά ǳƴǎŜπ
rer Gemeinde helfen möchte, bitte um kurze Info 
an mich (Tel: 0650-5018209) oder im Gemeinde-
amt. 
Text und Bilder: Karin Hochwimmer 

Straßenrand gemäht: herzlichen Dank dem freiwilligen Helfer! 

Vorher Nachher 

 

Kindergartenbeginn am 14.09.2009 

Schulbeginn am 14.09.2009 


